
LoKalBericht
Unfälle.

- Der 62 Iah alte Kollekteur
Joseph ZZissell von No. 2600 Coot
Straße fiel gestern in ein offenes Ein
steigeloch. welches sich vor seinem
Hause befindet und zog sich Berletzun- -

, en an der rechten Huste zu. Der
Mann wurde nach dem städtischen

rantenyaus gebracht.

Beim Anspringen auf mt xn
voller Fahrt befindliche Norwood-Ea- r
stürzte Bessern 'Nachmittag der
Jahre alte Albert Gregory, an der
Clyde Strage, Riverside, wohnhaft,
zu Loden und zog sich eine Wunde
über dem linken Auge und AerleKun
gen an der Schulter zu. Gregory
wurde zwecks Behandlung nach dem
si " i r f A 1 , , , , 1
Iiuviiiazen ranienyaus jeoraaji.

Beim Versassen einer Avoudale
dar an der 0. und Sycamore, Str..
tnr.jte die 40 Jahre ciltc 4rau (rli

labet! Kolab. von No. 1 West i- -

berty Straße, nieder lindinnkte ach
den, städtischen Hospital gebrocht
werden, wo die Aerzte konstatierten,
dan die Frai, einen Rippen und
Pe.lenbruch davongetragen hat.

Walter Smith, von No. 82J
Varr Straße, stürzte an der Arling.
lyi, lind isoleraiu Avenue von einer
Car mid zog sich Berlelznngen an bei
icii Knieen nnd an der Schulter zu.
Smith wurde- - znnüchsl nach dein släd
tischen Hospital und nach Anlegen ei

-- Mi Perbandes ach seiner Wohnling
Lel'iaät.

Tie Temperatur.
Die Makimaltemperatur wurde auf

der Wetterwarte fur den gestrigen
Tag mit 88 Grand .festgestellt, doch
war di: Straßentemperatur um etliche
iörao bober. Nachstehend sind die Auf- -

Zeichnungen von 6 Uhr Morgens bis
uyr Abends:

. 6 Uhr Morgens . .
7 Uhr Morgens . .
8 Uhr Morgens . .
S Uhr Morgens . .

10-U- Vormittags .
11 Uhr Bormittags .
12 Uhr Mittags . .

1 Uhr Nachmittags .
2 Uhr Nachmittags .
6 Uhr Nachmittags

Uhr Nachmittags
Uhr Abends .
Uhr Abends .
Uhr Abends .

ffeue r.

3
63
72
74
77
82
83
83
84
85
88
88
80
83

Turch einen Ttillalann irniroc
!ie Feuerwehr ach dein Hanse No,
.tu.', .wwcst Avenue gerufen, da
ei er diesem Hause stehendes Auto
mobil, Eigenthum von Ale? Bauers'
iiiont, ebenfalls von 5i!5 Hoivell Ave..
kciier nefangcn hatte. Ter ngerich
tete Schaden beträgt $.10.

Turch einen falschen Alarm
wurde gestern die Feuermehr nach der
,seuermeidcl!elle No. 215 an der 3er
ferson und Nixon Strafze gerufen. Es
wuiden angeblich mehrere Jungen

welche sich in verdächtiger
Weise an dem Feuermelder zu schaffen
machten uno plötzlich davonliefen.

Ali. i.u..V.'1'MIIUI.

Von der Hitze übermannt.' brach
Nachmittag vor dem Hause No.

79 West 5. Straße die Negerin Mary
Griffin bewußtlos zusammen und
miigte nach dem stäotischen Hospital
gebracht werden.

Auf dem Ball . Spielplatz an der
Reading Road und Florence Avenue
war der 16 Jahre alte Clarence Ho-me- r,

von No. 753 State Avenue mit
mehreren Kameraden beim Baseball
Spiel thätig, als er infolge der Hitze
plötzlich hysterisch wurde. Di: Käme-rade- n

wurden durch daö Benehmen
des Clarence geänstigt und riefen Hilfe
herbei. Die Polizei ließ den Erkrank-te- n

nach dem städtischen Hospital
bringen.

Schnitt sich den Fusi auf.

, Der Weclführe? Thomas Green.
joymo. lit doorman Avenue, mar
eben im Begriff in den kühlen Ftu
then bei Canal RUge ein erfrischen-de- s

Bad u nehmen, als er in das
Wasser watend, auf einen Glasscher
ben trat, und sich die linke Fußsohle
aufschnitt. Die Polizei brachte den
Mann nach dem städtischen Hospital.

mm n
Konzerte im Zog.

Auch iin Zoologischen Garten ist

die Konzertsaison jetzt in' vollem
ang. TaS ans Symphonikern b

stehende Ciiiciiinati Eommcr-Crdie-sie- r

veranstaltet in dem herrlichen
Garten Nachmittags und Abends
Konzerte und der Kapellmeister trift
cen Gelchniaif des zahlreichen Pubu
kumS hinsichtlich der musikalischen
Tarbietungen ausS Beste. Ter herz
liche Beifall, welcher jeder Nummer
zutheil tvird. läßt da?. erkennen.

Messerstecher verhaftet.

Vor dem Haufe No. 1G3G Central
Avenue geriet!, Aligust Schleiner.
von No. 27l Navinc Straße, mit
Adam Santin.. welcher an der John
Straße wohnt, in Streit, in dessen
VerlautSantin von ftiqem Messer

Gebrauch machte und' seinem G5egiier
einen gefährlichen Stich in die linke

eile . und Schulter beibrachte.
scheiner lieg sich zeine Verwund,,
gen von Tr Ncnneker, No. ' 15ttZ
Pahinilier Straße, 'behandeln. Xcr
Messerheld wurde in Haft genvinnien

Dies und

Die Huqhes Alumnat Association
hat auf das Ableben der langjährigen
Lehrerin Frl. Clara B. Jordan te

Trauerbschlusse angenom-me- n;

die ffrau Otko I. Nenner Na-me-

des Memorial'Kommittees ver- -

fakthat.

Das.

Bürgermeister John Vurroy Mit- -
chel trifft heute Morgen mit mehreren
andern Beamten der New ?rker
Stadtverwaltung als Gast der Han
delskammer hier ein. D Herrschaf- -
ten wollen bekanntlich unser Schul-syste- m

studiren. An dem Festessen,
das den Besuchern zu Ehren veranstal-te- t

wird, werden dreihundert angese-hen- e

Bürger theilnehmen.

Kleine Pslizeinachrichte.

Während eine Negerfamilie sich
gestern beim Mittagsmahl in dem
Hause No. 223 John Straße, befand,
bemerkt: sie plötzlich, dak die Wände
Feuer gefangen hatten. Die Feuerwahr
wurde durch einen Stillalarm benach'
richtig! und löschte den Brand, nach-de- m

ein Schien von $50 entstanden
war. Wie das Feuer entstanden war,
konnt? nicht festgestellt werden.

Unter derBeschuldiauna desKlein- -
oieoiiayis wurde gestern durch die 2t
terms Thomas und Lewis der Nege
George Porter verhaftet, welcher sei
nen Aimmerhollegen William Webster
angeblich bestohlen haben soll. Web
ster hat einen diesbezüglichen Haftbe
scyi gegen Porter erwirlr.

?nlan?iTeKgrapy

Keldenkod

Drei junge Leute in Philadel
phia ertranken im Telaware

lim vier Gefährte in einem lecken

Boot das Lebe zu retten.
,

Der Sultan der Türkei hat Anspruch

aus den Nachlaß hier verstorbener
Unterthanen.

In diesem Sinne hat ein Gericht in
der Stadt New Fort erztschieden.

Die Ohioer Fischzucht . Anstalt
Put-in-B- den Flammen zum

Raub gefallen. .

Starben den Heldentod.
'Philadelphia. Pa.. 31. Mai

Wie am Sonntag bekannt wurde, aa
ven drei mnge Leute am Samstag ihr

eoen hin, um vier Gefährten, mit de- -

nen sie sich zusammen einem sinken
den Foot im Delaware Fluß befanden.
vcr dem Ertrinken zu bewahren. Die
ore, jungen Leute, die. obschon de?
Schmimmens unkundig, in den Fluß
prangen, fanden den Wellen ibren

Tod. während die übrigen vier Jnsaf-se- n

des Bootes, darunter zwei iunae
'avchen. gerettet wurden.

T,e Ertrunkenen sind John Mou
chkch. Raymond Tinne und Jobn
Murphy. Gerettet wurden George
German. Sarah German, Mary Ger
man und John Nevill. Tinney und

arah German waren verlobt. Die
jungen Leute Mitten einen Ausflug
nach Cramer Hill an der New Jerseyer
Seite des Flusses gemacht und sich dort
ein Flachboot für eine Nuderpartie

Sie befanden sich jedoch erst
eine kurze Strecke vom Ufer entfernt,
als sie die Entdeckung machten, dak
e,ne Bodenplanke des Boots sich ge- -

loacri ya,:e uns das Boot sich infol-gedess-

sehr schnell mit Wasser e.

Ihre Versuche, mit ihren Hü
ten und Müden das Wasser beraus.
zuschöpfcn. erwiesen sich als vergeblich,
das Boot füllte sich immer mehr an
und es war klar, daß es. wer: seine

a,k nicht unverzüglich verringert
würde, binnen kurzem sinken würde.
t.emer der Anlassen des BootS konnt
schwimmen, aber die fünf jungenMän
ner erboten sich unverzüglich, ins Was-se- r

springen zu wollen, damit die an
deren gerettet werden könnten. Sarah

erman sieyle ihren Brautiim Tin
ney an, im Boot zu bleiben, aber er
spring, ohne auf die Bitten seiner
Braut zu achten, den Flu und" er-

trank mit feiner, beiden Gefährten,
während die übrigen !er Insassen des
Boots gerettet wurden.

Der Sultan gewinnt einen
Prozeß in NewAork.

New Fort. 31. Mai. Der
türkisch Sultan hat. einer Entschei-dun- g

der Appell Abtheilung der
Supreme Court von New Fork zu
folge. daS Recht, has Srundeigenthum
irgend eines seines Unterthanen, der
in-- diesem Staate verstarb, zu bean- -
spruchen, nachdem die Schulden, die
der Verstorbene bei Lebzeiten Bewoh- -

nern dieses Staates gegenüber gemacht
hat. reglichen s?nd.

D,e Entscheidung erfolgte im ffslle
des im Jahre 1907 hier vustorbtnen

in

in

in

in

i

uiuimauiiK iinnH yyivntuH, yen J.. )nni lai.
Furien Hovhannes Tavshanzlan, der
sein Vermögen in Höhe von $10,000
leiner Mütter vermachte, d jedoch im
Jahre 1911 das Zeitliche segnete. Die
Exekutoren weigerten sich, das Geld
an den türkischen Generalkonsul

worauf der Konsul klag-t- e,

in erster Instanz iedoch verlor. Mit
der Begründung, dä das türkische Ge-se- tz

dem Sultan das Anrecht auf das
Vermögen eines im Auslande verstor
benen Unterthanen gebe, legte er Bern-fun- g

ein und gewann.

Schullehrer - Union im
Staat Ohio ge-- p

l a'n t.

Cleveland, O., 31. Mai.
Unionen der Schullehrer in aam Ohio
sollen in's Leben gerufen werden, um
die hiesige Union der Lehrer .in deren
Kampf gegen den Schulrath zu unter- -

Nutzen. Eine Erklärung ' ,n diesem
Sinne wurde am Sonntag gelegentlich
einer Massenversammlung abgegeben,
und John A. Voll, der Präsident der
Ohio Federation of Labor theilte mit.
daß Organisatoren unverzüglich von
Columbus aus den ganzen Staat be

reisen und versuchen würden, die Leh- -

rer und Lehrerinnen in allen Städten
und Ortschaften zum Anschluß an die
zu gründende zu bewegen.

Ter Hauptredner in der Versamm- -
lung war Samuel Gompers, der Pra-side- nt

der American Federation os
Labor, der in schärfster Weise den
Clevelander Schulrath dafür angriff,
daß er den Lehrern durch eine ResolU'
tion verboten hatte, einer anzu-gehöre- n.

36 Unions. Zimmerleute
unter Anklage.

Lexington. Ky., 30. Mai. Eine
Spezial Grand Jury hat am Sams-ta- g

Anklagen gegen ,36 Unions-Zim- -

merleute erhoben, die sich seit einigen
Wochen am Streik befinden. Fünf
der Männer sind angeklagt, am Mitt-woc- h

versucht zu haben. Taniel Moy-nali- n

zu ermorden. Moynahan, ein
Nichtunionist, geschossen und
wahrscheinlich tödtlich - verwundet,
während er in einer Hobelmühle ar
beitete, deren Leute am Streik sind.
Die Anderen sind angeklagt, an einer
Verschwörung betheiligt gewesen zu
sein, die den Zweck habe.

einzuschüchtern. 500 Männer be

finden sich am Streik und die ganze
Bauindustrie ist ins Stocken gerathen.
Tie Leute verlangen Anerkennung der
Union, höhere Löhne und kürzere

Eine Statue Pierre La- -

cledes in St. Louiö
enthüllt.

St. Louis. Mo.. 30. Mai.
Eine Statue von Pierre Laclede, dem
Gründer von St. Louis, wurde hier
am Samstag von Pierre Chouteau, m

direkten Nachkommen Lacledes,
im City Hall Park enthüllt. Ter Ce-- 1

remonie wohnten drei lzenerauonen
von Nachkommen der Lacledes und
Chouteau bei, die jetzt nach Hun- -

derten zahlen.

,,UHiuip

Union

Union

wurde

Tie Enthüllung der Bronze
die ein Werk Julian Zolnay's ist.

bildete einen Theil der Festlichkeiten,
die jetzt hier zu Ehren des 150sten
Jahrestages der Gründung der Stadt
im Gange sind. Ein großer historischer

der am Freitag Abend von

einem hestlgen Stegen unkervrochen
wurde, nurde am Samstag Abend
wiederholt, und wird auck,. wenn das
Wetter günstig ist. nock.'.'.ilS . am
Sonntag und Montag Abend die

tränen durchziehen.

Neue deutsche PereinShau
ser. .

Jndianavolis. Ind.. 30
Mai. Ter Germania Männerchor"
in Evansville. Ind., hat sich ein
eigenes neues Heim errichtet. Bei
den vielerlei ungünstigen und bemmen
den Einflüssen, welchen das Teutsch.
thum in dieser Zeit hochgradiger
Zwangsagitation ausgesetzt ist. ist die
Errichtung eines neuen deutschen
VereinsheimS mit besonderer Freude
zu begrüßen, da es zur Hebung des
Ansehens deS deutschen Namens

Ende der Woche ist in Indianapolis
das neue Heim des Unabhängigen
Turn Vereins eingeweiht worden.
Die Turnhalle bat einen großen
Turnsaal, einen kleineren Saal und
ein Schwimmbad. Ter Turnverein
wurde am 1. Januar 1873 gegründet.
Er hat 1.275 Mitglieder und übe,
700 Turn Schüler und Schülerin
ncn.

Feuer.
Sandusky. O.. 31. Mai. Die

Anlagen der Staats Fischzucht in
Put-iii'Ba- y wurden durch eine
Feuersbrunst, die am Sonntag Mor
gen zu früher Stunde aus soweit un
aufgeklarter Ursache zum Ausbruch
kam, völlig eingeäschert. Ter Schaden
beträgt nach der Schätzung des Su
perintendenten Frank Miller $20,000.

echiffsachrichte.

New Slork. 30. Mai. Angek.:
Kaiserin ' Auguste Victoria" von

Hamburg: St. Louis" von South.
ampto: LaLorraiiie" von Havre.

Hair far. Angek.: (iathagi- -

man von wiai-floro- . .

Gibraltar. Passirt: San
Giovanni" von New gjorf nach

Southampton. Angekom
men: .Oceanic von viem Wort.

Llbgea.: ..Minnehaha" von London
nach New Llork. ?

I.il im.i.. L 4 (V.. 4R4 J

Glasgow. Abgeg.
bia" nach New ?)ork.

Liverpool. Abgeg.

nach Montreal.
Liverpool. Auges

von New 2)frf.
Abgeg.:

, Aauitania"
York.

P l y , o u t h. Augek,

:

noch

deut Lincoln" von New ?)ork.

Colnm

Cedric

2 over. Abgeg,: Finland"
oon Antwerpen) nach S.ew ;)orf.

- Antwerpen. Acacij.: Meno
niinee nach Boston und l'liilafcelpljia,

Umland" nach New ym.

Canada"

Ä essina. Abgeg. : Pamionia"
nach New ?)orf.

Havre. Abgeg.: La Savoie"
uach New ?jcrk.

Nui'j

New Aork. 31. Mai. Angek.:
Carmania" von Liverpool: Caro- -

line" von Havre; .Napoli" von

Southampton. Angek.: Ame- -

rika" von New

Dover. Angek.: .Lapland" von
New

Neapel. Angek.: Cretic" von
Boston.

Glasgow. Angek.: Hesperian"
von Montreal.

Liverpool. Angek.: .Lauren-tic- "

von Montrael
Philadelphia. Angek.:

von Liverpool.
Moville. Abgeg.: Columbia"

nach New Z)ork.

Palermo. Abgeg.: Panonia"
nach New

Abgeg.: .George Washington" nach
New Bork.

Pfäsi

Bork.

Bork.

Jork.

Mser 5eöen ein Spieköass
des Zufalls.

Von P. und V. Marglicrittc.

Selbstverständlich können Sie das
Schloß, besetzen," sagte der Oberst zu
mir. Wir werden vor morgen mit
tag nicht aufbrechen, wenn wir über
Haupt auibreclien. Vernmien ite lii)
ein tcenia Rube m verschonen." Er
lächelte traurig und weit von neuem
feine durchlöcherten Stie'el ans ran
chende öiaiiiinfeuer, in dem ein jeiicl

ter. schwarzer ttlotz schwelte, der noch
vor kurzem draußen- - im Pfarrhof un
term Schnee gelegen hatte. Wie
hatte sich der Oberst verändert! Wie
ein Gespenst sah er aus mit seiner gel
beil Hautsarbe, dem langen Bart und
den gerötdeten Augen! Ta war er
am Morgen von Coulniis ein ande-re- r

Manu ! Und seitdem sind doch

kaum zwei Monate vergangen, zwei
Monate und drei Tage nur! Aber.
großer Gott, was für Manche hatten
wir in diesen acht Wochen gemacht.
und mit welchem Erfolg l, .

Waren nicht bald genug GamaiaVn
zerrmen und dornen oilrazeiauscn
auf der harten Landuraße und den
schlammigen Wegen ? Mir schien c?,
als vb zwischen diesen beiden Daten,
dem 'J. overnber 70 und dem 13. Ia
nnar 71, alirzelmte der Schmach u.
des Elends lägen ! Ehrend ich das
heute, viele Iabre später, schreibe,
schlurfe ich noch ebenso Kart an all den
Temiithigungen und leide heite noch
dieselbe bittere Pein und empfinde
denselben stechenden Schmerz wie da
mal. IViir kommt es vor, als ware
die Schlackt bei Mai- - erst vorgestern
gewesen, und gestern oder aar heut.:
die tolle Verwirrung und wahnsinnige
Flucht!

Nachdem ich dem Oberst gedanlt,
ging ich ganz zufrieden hinaus, denn
meine Leute würden sich endlich mal
wieder ausruhen können. MeineWuth
von vorhin war verflogen. Im
Grunde war es ivohl nicht die Schuld
der Ouaniemieiftcr vesen. daß sie

meine. Kompagnien auf gut Glück in
dieses schon überfüllte Torf legten.
In solchen Augeiiblickeil erlahmt die
menschliche 5! rait, und es heißt: Ach
was,, die werden auch noch unterkom
men, das wird sich alles schon finden!

Tas erlebt man c't; jeder denkt
zunächst an sich selbst, m vorliegen
den Fall aber sind meine Leute und
ich eins. Tie aimen Kerle! Ties
gemeinsame Leben der Entbehrung
und der Verziwnüm.i, taglich diest'l
ben Oualen verwisct en rasch den Un
t.'rschied von Vorgesehen und Unter
gevenen. alle bilden eine grojze ami
lie. Im Kriege knüpfen sich raich

renndschasteii. ii'eirn ich so zu
ruckdenke. glaube ich doch, daß die
meisten meiner Leute eine gewisse
Zuneigung zu mir harten. Und was
mich anbelangt, so war mir meine
Kompagnie Heilig, obgleich gewiß
manche darunter waren, die ich nicht
mochte. Taugenichtse und Tickköpf'',
Soviel gemeinsamer Klimmer, soviele
gemeinsame Erinnerungen binden!
Wenn man zwei ?.'i'ouate nebeneinan.
der gelebt bat. entsteht ein wohlthu- -

endeö ZufanmieiigeherigkeitSgefühl.
An nil die dachte uf wohl kaum

im Augenblick, als ich die Thür ds
Pfarrhauses hinter mir schloß. Ich
sagte mir nur beim Anblick des

chnees, der wieder zu sallen begann.
daß es dennoch besser sei, bei diesem
Wetter noch 00 ,.'eter weiter zu
marschieren, als hier 2 Stunden lie-

gen zu müssen. Tas große, verlas-se- e

Schloß war der reine Glücks-fal- l

für uns. In einer Viertelstunde,
höchstens in zwanzig Minuten, wür-
den wir da sei. Tort konnten wir
alle zusammen unterkommen, die ei

n in, den Stallen, aus halbversaul- -

te.

ter Streu, die anderen in den '3'im
mern, in denen nur wenige Möbel
zurückgeblieben waren. Seit drei
Tagen hatte meine Leute kein La
ger mehr gehabt, es sei denn auf der
Rückseite der Böschungen oder in den
mit Wasser oder Abfall angefüllten
Gräben. Flüchtiges Ausruhe, knr
zer, erregter Schlummer bei zufälli-
ger Rast. Noch hatten wir das Ton-
nern der Schlachten in .den Ohren
und mehr und mehr bemächtigte sich

unsere Seele ein dumpfe Gleichgül
tigkeit, eine trostlose Ermüdung.

Am Eingang ins Tors, wo ich mei-

ne Kompagnien wk'dertreffeii sollte,

fand ich niemand?'" Tennoch war ich

höchstens eine halbe Stunde sortge-bliebe-

Alle hatten die Zeit ausge-
nutzt; die einen versuchten sich Unter
kunst in de schon überfüllten Häu
ern zu erzwingen, die anderen hatten

sich in wilder Unordnung zu dem
Schloß begeben, dessen finstere Mas-
se. G?bäiide und Park man links von
der Landstraße aus undeutlich er-

kennen konnte. Als ich mich anschickte,
ihnen durch die lang? Allee zu sol-ge-

die zu drei Viertel verwüstet und
dem Boden gleichgemacht war, hörte
ich mich plötzlich von sern angerufen:

Heda. Sie, Man, heda!" ritrs je
mcmd.

Ich wandte mich um und bemerkte

auf der Straße einneu kleinen Wa-

gen, von dem aus mir jemand ver
zweifelt Zeirnen zumachte. Obgleich
es erst 4 Hlir war, dunkelte es schon
stark: der Schnee sank lautlos in der
unbeweglichen und eisigen Luft nie
der. Es war, als ginge nur Licht
von dem traurigen, weißen Glanz
des dicken Leinentuches ckis, mit dem
die Erde bedeckt war.

Ich kehrte um und nwrtete. Ter
kleine Wagen kam nur mühsam nä
her. Tas arme, magere Thier, da?
ilm zog, versank und stolperte im

Schnee bei jedem Schritt. Zwei dicke

Eiskrusten überzogen seine steifen
;mic wie dicke Kniewärmer. So lauf
doch, höh !" schrie der Mann, indem
cr abwechselnd links und rechts drein-savin-

An dem schwarze Gewand,
am breitrandigen Hut, am Genier
Kreuz erkannte ich den Priester. Er
hatte einen lange schwarzen Bart,
ein räuberhaites Aussehen, dabei
aber große, saiure Augen.

Ach. Sie sind es, Herr Haupt-mann!- "

Sie, Herr Pfarrer! Welch seltsa-

me Begegnung!"
Es war der Feldgeistliche eines

Bataillons der f0. Mobilgarde, der
Abbe Tnickat. Ich war ihm mehrere
Male im August in Mayenne begeg-

net, als das Regiment gebildet wur-
de.

Ich hatte ibn am Tage nach Loi
gny, im Feldazarett von Lumeau, ge
sehen, wohin man mich mit einer Kn
gel im Ann bewußtlos brachte. Ter
gi,t! Abbe! Seiner mit geichniol;e

nein Schnee gefüllten Feldflasche, mit
der er mir Umschläge an
feuchtete verdanke ich es, daß
ich gesund und kriegstüchtig
vor iiim nano, nawsem im dem Xooe
sckion so nah ins Gesiebt gesehen hatte

WanroaNig. das gelallt mir. ,verr
Pfarrer! Nun ist die Reibe endlich
au mir, Sie zu beschützen! Folgen
'Sie mir nur. Aber, ivas zum Hen-

ker baben Sie denn da in Ihrem Wa-

gen?" Ein Körper lag imWagen
ausgestreckt, die Beine, die wie die ei-

nes liegenden Iadghuirdes gekrümmt
waren, unter einem Mantel verbor
gen. ..ES ist mein Bursche! Ter
arme Kerl konte nicht mehr weiter
kommen!

Nachdem wir diese Worte gewechselt
hatten, zogen wir auf demselben We-

ge weiter. Hiih, Pferd hüh!
Plötzlich Schreie:
Bleibt stehen! Haltet an!

Ein dumpre, klirrendes Geräusch.
und in der Tänunerung, die fast so

dunkel wie die Nacht war. boren wir
mehr, als wir es sehen, daß ein gro-

ßer Sierl zu Pferde aus uns t,

ei Husar, schien es mir, der
seinen Revolver auf uns richtet, be-

ständig mit ibm hin und her fuchtelt
und dabei laut flucht. Ein plötzlicher

Kugel saust au uns voruoer. .vaar
scharf muß sie an mir vorbeigesegt
sein, lind i'tebt unser Husar dicht
vor uns, die Waise in der Hand
schwenkend

Wo kam er plötzlich her?
ging er? Tas habe ich mich seitdem
oft gefragt. Ich weiß es uickrt! Ich
vermuthe ganz einfach, daß ich an je

nein Abend meinem Schicksal biegne
te. Dieser Fremdling war der blinde
Zufall, der unbekannte Tod, der mir
später noch mehr als einmal begegne

Ick) halte mich für tapfer, und it&ne

Prahlerei kann ich sagen, daß ich es
im irimkrieg, in Italien und jeizt
durch das Aufnehme der Waffen itcit
dreinndfechng Iahren genügend be-

wiesen habe. In den Lausgräbemvon
Sewastopol sah ich stundenlang den
Kugelregen um mich her fallen wie
Aebren unter dem Schlag der Simse.
Ich bin noch erfreut, daß ich aus der
Schlack,t bei Loigily mit einer Kugel
im Arm davonkam.
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hatte es tausendmal aus mehr als
zwanzig Schlachtfeldern verlieren
müssen. Ta ist es seltsam, zu den.

n ,daß man das Feuer

Armeen nibig ausgehalten hat,
aber beinahe der Pistole eines

Trunkenboldes zum Cpckfer gefallen
ware. Tie Szene ist mir noch sehr
gegenwärtig. Ich in der fahlen
Tommeniii.i dieses bleichen Winter
art-nö- s de still stellenden Wagen, oen
erschrockenen Priester und mich stlbsk

wir beide hatten Angst , und
vor uns der sinnlos betrunkene Lüm-
mel, der uns bedrohte, von neuem

während fein Pferd ebenso
erregt wie er. stampfte und sich

bäumte, die Stilen mit Schaum und
Schmutz bedeckt und unter den Spo-
ren blutend.

Mit hervorquellenden Airgen schrie
uns der Mann an, sofort stehen --,ii
bleiben und ihm dann zu folgen. Wo
das nächste Torf wäre? Wer wir
seien? Flüchtlinge? Er babe den Be
seht, alle Flüchtlinge aufzugreifen.
Marsch! Und zwar schnell . . Haupt- -

mann? Schere mich den Teufel da
rum! (hejtohlene Uirnorm! Und ö

ein Priester? Mach mir nichts weis!
Spione, Feiglinge, Hunde seid Ihr!

xev rode Geselle schwankte im
Sattel : das Pferd wurde unged'.ildia:
der Revolver bewegte sich ein Meier
vor uns hin und her. Mein Nevol-e,- -

war nicht geladen, der Priester
trug keine Wassen. Eine Bewegung
und wir waren verloren, sobald der
Schuß losging!

Plötzlich schlug die Stimmung des
Husaren um; er wurde rührselig.
Wir wären gute Kerle, seine Brüder,
dabei nahm er den Revolver in die
iik , !s,t., ..j YV.Js.uny luuiu' uns iiui un .net;
ten die Feldflasche. Gegen seinen
Will"n muß er dabei wohl dein Pfer-
de die Sporen gegeben haben, denn
es stieg plötzlich steil auf und säusle
dann wie ein Pfeil mit ihm davon.
Beim rasselnden eräusch von Eisen,
Kochgeschirr, Säbel und Flasche, die
bin und her flogen, wurde die sonder-
bare Erscheinung kleiner und kleiner
und verschwand bald mit uiwerständ-lidx'i- i

Rufen in der schnx'iaenoen
Schneelandschaft, im leise fallenden
Schnee, wie ein Sturmvogel, der beim
Gewitter unruhig umherflattert.

Ich athmete auf, als meine Blick.'
nur nock von fern diesem jämmerlic-
hen Sinnbild eines zerrütteten, zii
gellosen Heeres folgten; der Priester
bekreuzigte sich mit frommer Gebär-
de. Wir hatten beide den Hauch des
Todes und streifen gefühlt. Leise
murmelte der Abbe:

Es bedürfte nur einer Bewegung,
eines Stoßes, um . . ."

Aber, Gottlob, hat es diesmal
noch nicht sein sollen," schloß er mit
laintem Lachein.

Ausländische Nachrichten.

Der Liebestrick einer
Fürstin. Durch einen ent--
zuckendenStreich, der an die Erzählun-ge- n

Easanovas erinnert, hat, wie uns
aus Paris gcschrieben wird, die Für-sti- n

Margueritie Ehabotte von sich re-d-

gemacht und ihren Gatten von sei-ne- n

Anwandlungen der Untreue lt.

Die Fürstin fühlte sich seit
Wochen von ihrem Gatten

und beschloß, ihm aus die
Spur zu lammen. Bald hatte sie auch
ausgekundschaftet, daß ihr galanter
Gatte allabendlich in einem kleinenBa-riet- e

der Boulevards zu finden sei. wo
es ihm die Soubrette angethan haile.
Die junsi Fürstin kam nun auf einen
eigenartigen Trick, um ihrem Gotten
eine Lehre zu geben. Eines Blorgens
begab sie sich zu dem Direktor de

Barietes und wünschte ihn unier vier
Augen zu sprechen. Ihre Unterredung
mußte von Erfolg gewesen sein, denn
sie verließ heiter das Direktionszim-me- r

und traf zu Hause die nöthigen
Vorbereitungen, um ihren Trick zur
Aus führung zu bringen. Am Nach-mitta- g

begab sie sich zu der Soubrette
und blieb bei ihr hinter verschlossenen
Thüren drei Stunden. Noch einige
Tge machte sie densel5n Wei und
hielt sich stets länger: Zeit in der
Wohnung d'r Soubrette auf. Schließ-lic- h

kam der große Abend heran. Auf
der Bühne des VarietetheÄers erschien
eine Soubrette, die ganz o,enau so ge- -

kleidet war und dieselben Lieder vor- -

Knall, da? .Krachen eines Feuers, eine trug, wie die bisherige Sängerin. Ter

jetzt

Wohin

mehrerer

... c v:.r... fr. w
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in seiner Loge befand, war entrückt
von dem Neiz und Anmuth seiner
Auserwählten und klatschte begeistert
Beifall, da er sie noch nie so charmant
gefunden hatte. Aoller Begeisterung
sandte er ihr einen großen Blumen-kor- b

auf die Bühne. Kaum hatte die
Soubrette ihre Vorstellung beendet
und sich in ihr Ankleidezimmer bege-be-

als der liebestrunkene Fürst her
eintrat und ihr begeisterte Lobspriche
sagte. Das Ankleidezimmer war recht
dunkel und die VZaske war sehr d.

Die Fürstin, die ihm ihre
Hand überlasten batik, sprach anfangs
kein Wort und weidete sich an dem
Irrihumdes Gatten längere Zeit.
Endlich nahm sie ihre Priicke ab und
zeigte ihrem Gatten zu dessen Erswu-ne- n

ein ihm sehr bekanntes Gesicht.
DieUnterhaltung. die sich nun zwischen
den beiden Ehegatten entspann, ent-

zieht sick der öffenlichen Kenntiriß.
Sicher ist aber, daß der Fürst wrtlil
erkannt haben muß. daß das Bühkien--
licht eine ganz besondere moaisch?
Wirung babe, nnddaß er nicht in e

zu schweifen brauche, wo das.
Bessere ihm so nahe war. Jetzt ff

er. warum ihm heute die Sänger-i- n

als so besonder? reizend rschinen

jlllllsi! lillllllsll
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Wie Frnu Hurlcii ihre Gesundheit

durch Lydia E. Pinkhnm's Lcze-tadl- e

l'viiipoud

(Ibon, Mo. ,"icf) litt an üerfrftifbuno.
(fnUünbiinn und wciblichkr Sckwächk. nti

,aiirf lang konnlk ich
zeilwkiliq nicht alls
iiiciiie iifjk slclik

nb ich konnlk (sine
iuci Wurf geben ob

ne schnew'Nbk ub
sikchcndk ZAnnrxstn
an meiner rechten
2e:tf hinab zu leiden,
welche jeden ?kvnal
si ci r k e r wurde.
ttlleich,z,ilig war ich
bade, puipurrolb im
!csicht und ginq ben
Zuschoben aus und

ab. Ich konnte zeilweilig rni nickt nieber
legen uier slill siven wölirend ber Ta,,r ei-

nes Tage unb einer Nacht. Ich war ncruvs
und halle sebr geriime Avpelit, keinen Ebr-lei-

war melancholisch und balle bäufig die
Enipnnbung, nl besähe 'cb keinen freund
in bit Well. Nachdem ich fast jede weib
liche ,ieilniiltel obneörsolg gebraucht balle,
gab nur nieine Lchwienermutler ben Raid,
!lkia E. Pinkham'S Vegelable Compound

eiiiiunebmen. Ich tbat c und nabm jeden
Tag an Tiiiike zu. Ich babe gegenwärtig
keinerlei Trubel und vreiir Ibre Medizin
boch. Tie annonirt sich selbst." Frau E.
T. H u r l t ti, Elbon, Missouri.

Bergeisen Tie rnchk, baö Heilmittel, wel
cheS biescs vollbrachte, war Lnb,a U.Pink-bam'- S

Bkgclable Compounb. UeberaU vcr
käuflich.

Es bat Tauienben von rau,n-geholfe-

welche n Perschiebiing, (5nliindnq, lbt
schwuren, Tumor, Nnregelmasiigkeiten, pe
rivbii'chen Schmerzen. Nüctenweb, lenem nie
derdrückendkn efuhl, Unverdaulichkrit und
nervöser Prostrnlio litten, wenn alle ande-

ren Mittel versagt ballen. Warun. en
chen 2ie es n,cl,l'-- ilndin E. Pinkhim Me
dicine Co., iii)rtM, Mass.

war. Die Fürstin hatte durch dksen
Trick die Liebe ihres Gatten wieder-gefunde- n,

und er bewies ihr dadurch
seine Treue, daß er mit ihr eine grö-ße- re

Reise nach Indien antrat. In
der Pariser Gesellschaft wird diese
hübsche Geschichte noch jetzt viel ht

und meherere Ehefrauen, die sich

in der gleichen oder ähnlichen Lage

sollen fürchterliche Entschlüsse
zu neuen Heldenthaten gefaßt haben.

Welche deutsche Stadt
kauft die meisten Bücher.
Aus Bibliophilenkreisen wird dem
5iamburger Fremdenblatt geschrieben:

Will man als Maßstab für die Bil-du-

und Intelligenz, für die geistize
Regsamkeit einer Stadt ihren Bucher-beda- rf

zugrunde legen, so kann man
leider bei der Untersuchung der Frage
welche deutsche Stadt nun die meisten

Bücher kauft, einer reichsdeutsche.
c?Itadt nicht den Preis zusprechen. Wie
eine buckhändlcrische Statistik erwiesen

hat. ist es die schöne österreichische K:i-sersta- dt

an der Donau, dic für den

deutschen Büchermarkt das Hauvtab-sahgebi- et

bildet. So auffällig an sich

diese Erscheinung sein rag, so erklärt
sie sich doch immerhin daraus, daß in
Wien ein literarisch sehr lebhaft inte,
ressierter Adel wohnt, dem das

zur zweiten Gewohnheit
ist, und daß ferner von Wien

aus die ganzen Balkanländer mit deut-sch- er

Literatur versorgt werden, für
die ssck von Jahr zu Jahr ein steigen-de- 6

Bedürfniß ergibt. Im reicksdeut-sche- u

Sprachgebiet stebt natürlich an
erster Stelle die Reickshauptstadt
Berlin, es folgen ixinn laut der

Statistik die Städte Leipzig.
München, Hamburg. Stuttgart. Dres-de- n.

Bremen, Halle, Frankfurt, Graz.
Kiel, Magdeburg, Prag usw. Es

sich also die interessant Erschei-nun-

daß oft kleinere Gemeinwesen die
größern hinsichtlich der geistigen Be
diirfnisse ihrer Bürger, soweit sie im
Bücherkauf zum Ausdruck gelangen,
weit überflügeln. Das geringste liter-arisc- he

Interesse offenbart augenschein-lic- h

das Rheinland, die rkeinisch-mest-fölrsc-

Schwerindustrie, ihre rauchen-de- n

Schlote und Essen lassen das
Buch nur wenig hervortreten. Es ist
eine in Buchhändlcrkreisen offenbare
Thatsache, daß die reichen Großindu-serielle- n

der deutschen Jndustriebezirke
die 'schlechtesten Bückerkäufer sind.
Müssen wir so schon in Wien, einer
dem Geiste nach zwar urdeutscheu
Stadt, politisch jedoch einen fremdlän-dische- n

Gemeinwesen, die Stadt crbli-cke- n,

die die meisten deutschen Bücher
kaust, so jeigt sich überhaupt dos
Ausland stark am deutschen Bückera.
sah betheiligt. Ueberall da, wo in
fremder Ländern Deutsche wohnen
und ihre Muttersprache in Ehren kal-te- n,

kauft man auch reichlich deutsche
Bücker. Vergleichsweise ist so der

!ücberabsatz in der Schweiz viel grö-ß- er

als in Deutschland selbst. Ein
ganz hervorragender Konsument deut'

drxv Bücher ist die russische Stadt
Riga, die mit ihren 100,000 deutschen
Einwohnern relativ zweimal so Diel

deutsche Bücher kauft wie Berlin. Auch
der Antheil von Buenos Aires an dem
Absatz deutscher liteiarii'cker Erzeug-niss- e

ist sehr erheblich. Die Statistik
lehrt, daß die argentinische Haupt-sta- dt

genau achtmal fv viel deutsche
Bücher kaust wie Augsburg.

U e be r f r a g t.

Tag einmal. Hans, welche von di"
se.7 Damen hältst du für die schönste?"

Do bi' i überfmgt. Herr Baron, i
verstand mi net au? d' Molerei!" .


